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3L11 g t m c t n e

Organ bet fcfyweijcrtfcfyett Erntee*

fer 3*tt»ei3. Jßiiitiüieitf^rift XXXI. Mrgang.

»dfel, 25. Dftofcer. X. ^aljrgattfl. 1864. Ä>. 43.
- -;- ©ie f*n>cfjcftf(^e SWifttätjettunn crfrfjeint in ttodjentttdjen ©lvppetnummew. ©er 5Srctö bii ©nbe 1864» tft franfo btträi bte

tfftuje ©rtittef?. $yr. 1. —. ©te Scftetlunflcn »erben btrett an bte 83erIq8*fe<mWuri(j „bie ©<fett>ei(|fe(Ulferif(fje SJcrlagS&ntfe*
feanbtttttg in ©afel" abrefftrt, ber- Söctrag wirb Bei ben auswärtigen SltJonnenten burd) 5ltad)nal)me crtiofien.

.:,.. aSerantwcttltojet Stebaftor: Dbtxftl SBielanb.

©elitete Preisfrage.

(©*lttf.)

SBir gefeen nun gur grage ber

gelbgerätfee.
DaS fo wi*tige rafd)e Slfefo*ett im gelbe ift be*

AnberS oom re*tgeüigen Vorfeattbettfeitt ber gefbge*
rätfee Auf Drt ttttb ©teile, oon W^f^^M^&M
ftbäffenfeeit, fütüte üom SranSport berfelben auf bem

Warftfee bebingt. SBir werben bafeer biefe grage et*

waS einläfti*er befeanbeln muffen.

SBentt au* jeber ©otbat mit einer fogen. fteinen
©amette üerfefeen inS gelb giefeen muft uttb biefelbe

ifem üiele wcfentlt*e Dienfte leiftet, fo fann bo*
niebt jeber ©ingelne für ft* feine ©peifen barin gu*
bereiten unb eS muf notfewenbig wenigftenS ©e=

ftbwaberweife abgefo*t werben; eS fönnen fomit
nwfel bie grofen ©uppenf*üffeltt, ba für ben fer*

nem ©ebrau* berfelben bie Hflfenbedel auSrei*en,

wegfallen, ni*t aber bie Roch* unb SBafferfeffet.

DeS ftfewterigen SranSporteS wegen tft eS uni fefer

baran gelegen, bie Sflfet ber gelbgerätfee gn oermitt*
bem. SBir wünf*en bafeer für ben Dienft im gelbe
bie SBafferfeffet befeitigt, bagegen bie S«fet ber Ko*=
feffet per Kompagnie üon 8 auf 12 Btüd gefe|t
unb fo gebaut, baf fte gu beibem Vebarf oerwenbet

unb gur ©rfparung beS RaumS bei lei*term SrattS*

port bk eine Hälfte in bk anbere gef*a*telt werben

fantt. (©tatt ber SBafferfeffet fönnten au* Bade
auS wafferbi*tett Stoffen ober ©*tätt*e auS gatt*
gett Siegettfetteit auf ber tta* innen gefeferten Haax*

feite mit eitter bünnen $e*f*i*t übergoffen, ge*

brau*t werben. Slbgefefeen üon iferer lei*ten Ver*

padung würben 3 ©tüd per Kompagnie auSrei*en.

Den Veigeftfemad, bett baS SBaffer uttb ber SBein

babur* erfeält, würbe faum in Vetra*t fommen.)

Die übrigen ©erätfee wie ©*aum* mtb Stttri*t*

Söffet utib gteif*gabeln wären mit oerbättnifmäfig
langen ©Helen gu beftfeaffett, fo baf fte mit bem

©eftfewaberfad in bett Ko*feffein oerforgt werben

fönnten. -¦•'•

©S gibt faum anbere SranSportmütel für bte

gelbgerätfee, als auf einem ©epädwagen ober anf
bem Rüdett beS ©olbaten ober bem eines Vaft*
pferbeS,.-';

Sluf beti SBagett ftttb bie ©erätfef*aftett gar üte*

ten Sufättigfeiten ausgefegt; abgefefeen, baf fte in iferer

wirfli*en Srtfel «nb gorm grofen Raum etnnefemen,

''tialtä Wt%#f{jerMfettt ttlftb gerbrueft werben, ober gar
oerloren gefeen, fonnen bie SBagen auS üerftfeiebenen

Hittbemiffett bem KorpS tti*t unmittelbar folgen,
oiel weniger einer betaftfeirten Kompagnie, fo baf
baS fompagnieweife Stbfo*en auf ben ©tationett ent*

weber unmögli* ober wenigftenS fefer oerfpätet wirb.

DaS Sragen ber gelbgerätfee bur* bie Wannftfeaft

itt ber Keferorbnung ober per grofett (©oroee) bat,
wenn ni*t no* mefer, bo* ebenfo üiele Uebelftänbe.

Wit feeimti*em Sngrimm, benn atteS SBeferen mtb

©perreit feitft natürli* bent Vetroffenen tti*tS, f*ttattt
er bie leibige Vürbe auf ben Somtfter. SBir motten

eS ifem ni*t fo fefer oerargen, .benn ber Ko*feffet
mit feinem trodenen Bad bringt il)m ein Sugewi*t
üott 6 unb ber SBafferfeffet oon 3V4 $funb; bur*
ungeftfeidteS Slttff*ttattett wirb bie Saft um eitt Ve*

betttenbeS üermefert. SBenn ft* ber ©otbat ftfeon

bei friebli*en UebungSmärftfeeit unter allerlei Vor*
wättbett biefer Snlaa,e px ettttebigett fu*t, wirb er

eS im ®efe*t um fo efeer tfeun. Slbgefefeen oon bie*

feit böswillig veranlagten gätten, gibt eS tto* oiele

unüermeibli*e, itt betten meferere Sräger ber gum

8tbfo*en ttotfeigett ©erätfee ein Dpfer ber ßufaUig-
feiten beS Krieges in Seit uttb Drt nie mefer ein*

treffen werben uttb fo bie fo utietttbeferlt*ett ©erätfee

für immer oerloren gefeen.

Der SranSport bur* 3 ^adpferbe per Vataitton

Wttrbe ofene Sweifet bie oertäfli*fte unb ft*erfte
©arantie gegen bte meiften Uebelftänbe bieten. Ve*

fenfs Slttfttafeme mtb SranSport fämmtti*er Kü*en=
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Gelöste Preisfrage.

(Schluß.)

Wir gehen nun zur Frage dcr

F eld g e rat he.

Das so wichtige rasche Abkochen im Felde ist
besonders vom rechtzeitigen Vorhandensein der Feldgeräth«

auf Ort Und Stclle, von M^WU'M^Vk-«
schaffenheit, sowie vom Transport derselben auf dem

Marsche bedingt. Wir werden daher diese Frage
etwas einläßlicher behandeln müssen.

Wenn auch jeder Soldat mit einer sogen, kleinen

Gamelle versehen ins Feld ziehen muß' und dieselbe

ihm viele wesentliche Dienste leistet, so kann doch

nicht jeder Einzelne für stch feine Speisen darin
zubereiten und es muß nothwendig wenigstens
Geschwaderweise abgekocht werden; es können somit

wohl die großen Suppenschüsseln, da für den

fernern Gebrauch derselben die Hafendeckel ausreichen,

wegfallen, nicht aber die Koch- und Wasserkessel.

Des schwierigen Transportes wegen ist es uns sehr

daran gelegen, die Zahl der Fcldgeräthe zu vermindern.

Wir wünfchen daher für den Dienst im Felde

die Wasserkessel beseitigt, dagegen die Zahl der Kochkessel

per Kompagnie von 8 auf 12 Strick gefetzt

und fo gebaut, daß sie zu beidem Bedarf verwendet

und zur Ersparüng des Raums bei leichterm Transport

die eine Hälfte in die andere geschachtelt werden

kann. (Statt der Wasserkessel könnten auch Säcke

aus wasserdichten Stoffen oder Schläuche aus ganzen

Ziegenfellen auf der uach innen gekehrten Haarfeite

mit einer dünnen Pechschicht Übergossen,

gebraucht werden. Abgesehen von ihrer leichten

Verpackung würden 3 Stück per Kompagnie ausreichen.

Den Beigeschmack, den das Wasser und der Wein

dadurch erhält, würde kaum in Betracht kommen.)

Die übrigen Geräthe wie Schaum- und Anricht-

Löffel und Fleischgabeln wären mit verhältnißmäßig
langen Stielen zu beschaffen, so daß sie mit dem

Geschwadersack in den Kochkesseln versorgt werden

könnten. >

Es gibt kaum andere Transportmittel für die

Fcldgeräthe, als auf einem Gepäckwagen oder anf
dem Rücken des Soldaten oder dem eines Bast-

Auf den Wagen sind die Gerätschaften gar vielen

Zufälligkeiten ausgesetzt; abgesehen, daß sie in ihrer
wirklichen Zahl und Form großen Raum einnehmen,

MMMKWericrM oder gar
verloren gehen, können die Wagen aus verschiedenen

Hindernissen dem Korps nicht unmittelbar folgen,
viel weniger einer detaschirte« Kompagnie, so daß

das kompagnieweise Abkochen auf den Stationen
entweder unmöglich oder wenigstens fehr verspätet wird.

Das Tragen der Feldgeräthe durch die Mannschaft

in der Kehrordnung oder per Frohn (Corvee) hat,
wenn nicht noch mehr, doch ebenso viele Uebelftände.

Mit heimlichem Ingrimm, denn alles Wehren und

Sperren hilft natürlich dem Betroffenen nickts, schnallt

er die leidige Bürde auf den Tornister. Wir wollen

es ihm nicht fo fehr verargen, .denn der Kochkessel

mit feinem trockenen Sack bringt ihm ein Zugewicht

vou 6 und der Wasserkessel von 3'/ä Pfund; durch

ungeschicktes Aufschnallen wird die Last um ein

Bedeutendes vermehrt. Wenn sich der Soldat schon

bei friedlichen Nebungsmärschen unter allerlei

Vorwänden diefer Zulage zu entledigen sucht, wird er

es im Gefecht um so eher thun. Abgesehen von diesen

böswillig veranlaßten Fällen, gibt es noch viele

unvermeidliche, in denen mehrere Träger der zum

Abkochen nöthigen Geräthe ein Opfer dcr Zufälligkeiten

des Krieges in Zeit und Ort nie mehr

eintreffen werden und so die so unentbehrlichen Geräthe

für immer verloren gehen.

Dcr Transport durch 3 Packpferde per Bataillon

würdc ohne Zweifel die verläßlichste und sicherste

Garantie gegen die meisten Uebelstände bieten.

Behufs Aufnahme und Transport sämmtlicher Küchen-
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gerätfee einer Kompagnie wagen wir folgenbe Vor* I

ri*tung üorgitftfetagen:

©itt ©eftett aus oier gäfeen circa 4 guf langen
©täben oon ©ftfeen* ober Utmettfeolg mit ücrfeättnff*
mäfiger Dide, baS an beiben ©ttben mit gwei freug*
weife über einanber liegenben 1' 3" langen Riegeln
üerbunben ift. Der untere Riegel ift mü bett lan*
gen ©täben oergapft, ber obere bagegen gum Slfefec*

ben mit ©*liefeti üerfefeen; itt ber Witte ftnb bie

©täbe mit üier ©perrfeötgem ober ©*wingett oer*

butiben; bai ©eftett feat baS StitSfefeett eitteS langen
HafpelS mü einem Dur*meffer üoti circa 14". Sluf
ber offenen ©eite beSfelben werben atte 6, refp. 12

Ko*feffel einer Kompagnie mit ben eittgef*a*teltett
übrigen ©erätfeen nebft ©eftfewaberfäden je 2 mit
ben flachen ©eiten neben einanber feineingeftettt uttb
batm wirb mit bem bewegli*en Riegel geftfetoffen;
bie auf biefe Slrt ücrpadtett ©erätfee ftnb oor jeber

äufertt Veftfeäbigwttg gef*üfct uttb nefemen ben mög*
lüfeft geringften Raum eitt. Die ®ef*waber=Sterte
ttnb eine ©te*f*aufel fönnen mittelft Riemen oon

aufen angefera*t werben. SBie mm aber ber tyad-
fattel gur Slufnafeme ober Vefeftigung eines ©eftettS

für je eine Kompagnie auf jeber ©eite gebaut wer*
beu fotte, muffen wir bem ©rftnbuttgSgeift |cineS

Se*niferS oom ga*e überlaffen.

Die fämmtii*en ©erätfeftfeaftett einer Kompagnie
wiegen, ofene jene für bie Dfftgiere, circa 120 $funb
nnb baS ©eftett circa 20 Sßfuttb, gufammen circa

140 $fttnb, fomit für 2 Kompagnien cira 280 $fb.

Da bie Hcvftcttmtg tint* Ko*feerbS im greütt
f*on einige Seü in Slnfpru* nimmt unb öfters bie

©langen jum Sttiffeängen ber Ko*feffet niebt beftfeafft

werben fönnen unb ein mittetmäfigeS $ferb mit ei*

ner Saft oon 300 Sßfttnb tto* immer einen Warf*
oon 8 SBegftunben — ttad) ©affettbi — gurüdlegt,
tonnten no* 2 Rofte mit güfen, auS üerfeättnif*

mäftig lei*teit, rttttben eifemen ©täben als Unterlage

für bie Ko*feffel beigegeben werben. SBir fea*

ben bie Ko*gerätfee ber Kompagnü*Dffigüre wegge*

laffen — obwofel fot*e no* fügti* bti etwaS üer*

längertem ©eftett $la$ fättben — weil bie Dfftgiere
im Drang ber Umftättbe fi* glüdli* ftfeäfceit wer*
ben, ifere gleiftfeportioneti mit jenen ber Wanttftfeaft
fo*en laffen gu fonttett.

SBie mm aber, wenn bie betreffenben 2 Kompa*

gnien oon einanber unb in Kantonttemente getrennt
werben, wie fotten bann bit gelbgerätfee ber beta*

ftfeirtett Kompagnien weiter beforbert werben? Sm
Vioowaf unb Sager oor bem geinbe wirb biefer gatt
f*werli* eintreten; für mögli* anbere oorfommen*

ben gälte wirb ber 5J3adfattel fo gebaut werben fön*

neu, baf gwr Veibefeattimg beS ©tei*gewi*tS baS

tefcte ©eftett auf bem Rüden beSfelben -befeftigt ober

auf einem ReqnifttionSwagett tranSportirt werben

fann. SllS güferer ber Sßadpferbe feegei*tten wir,
wie ftfeon bemerft, bie Kö*e ber Kompagnien. Bit
ftnb ben Kotttpagnüfommanbauten für baS ifenen

anoertraute Watertal fpegiett oeratitwortti*.

Diefer unfer Vorftfelag für ben SranSport ber

gelbgerätfee oermefert ben Srof eines VataittonS um
3 ©aumpferbe uub bereu UttterfealtungSfoften wäfe*
renb einem getbguge unb feat bafeer neben man*en
anbern @ebre*en, an bie wir ni*t ba*ten, bie

f*wa*e Beite bei KoftenpunfteS. Diefer barf aber,
wetitt eS ft* um wirfli*e Verbefferungen feanbett,

ni*t f*wer in bit SBaagf*aale fallen.

SBürbe üon Beite bex Dfftgiere bie Vorftferift über
baS auf Wärftfeen bewilligte ®ewi*t beS ©epädS

genau beobachtet unb würben bie fubaltemen Dfft*
giere nur leberne Wautetfäde, ftatt ber umfangreichen
Kaften ttnb Sröge ittS gelb mitfüferen, tonnte ein

$ferb auf beit RequifttionSfufereti erfpart werben.

SBir fonttett gegenwärtigen Sluffafc tti*t f*liefen,
ofene tto* einige SBorte über ben II. Sfeeil beS Regte*
mentS für bk eibgen. KriegSoerwattuug gtt fpre*en,
wel*er bit oerf*iebenen Vorftferiften gur Vottgie*
feuttg ber ©efefce für bett mititärif*en HemSfealt ent*
feält.

©eit Saferen ift biefeS Reglement fearten uttb vielen

Stngriffeit attSgefefct; man wirft ifem unter an*
bem @efere*en unttötfeige SBeüläitfigfeü, namentli*
im Rapportwefen unb in ben ©olb* unb Verpfte*
gungSauSweifett üor. ©S wurben au* wieberfeolt

Kommifftonen für Reoifton beS Reglements ernannt;
ti feaben ftd) biefetben jebo* entweber ttüfet bamit
abgegeben ober aber bie Klagen als uttbegrünbet be*

funbett, wenigftenS ftnb, fo oiet nttS befannt, feine

Vorftfeläge für Slbänberungen erftfeienen. SBettiger

ftttb bk attgemeinen ©rmtbfäfce ber Verwaltung, bie,

-"-' Wenn Wir tti*t irren, ftfeon 1813 bur* ben ba*

maligen eibgen. DberfriegSfommiffär Hcer aufgc*
ftettt — angegriffen worben, bie feitfeer f*on matt*

*e Sßrofee beftanbett.

Detttto* ift eine Reoifton biefeS Reglements brin*
genb nötfeig, infolge ber in ben legten Saferen ein*

getretenen SßreiSerfeöfeung ber Vferbe, ber gourrage,
ber SebenSmittel für bk Wanttftfeaft, ber Saglöfene

utib fomit ber Reparaturen ber WilüärauSrüftiittgS*
gegenftänbe, infolge Slenberung beS WüngfttfeS, ber

-tragbaren SBaffen mtb ber groben ©eftfeüfce, ©nt=

f*äbigttttg für ©inquartierung, guferleiftuttgeti ttttb

ReifMt per Dampf :c. 2C

Se ita*bem S"t mtb Slttlaf eS erfeeif*tett, wttr*
ben bie babur* unoermeibti* geworbenen Wobiftfa*
tionen awf bem SBege ber Verorbnitttgen entweber

bttr* beit Vorftanb beS eibgen. WilitärbepartementS

ober bttr* baS DberfriegSfommiffariat erlaffen. Die

legten Slttflagett beS Reglements ftnb feit Saferen

oergriffett unb will ft* eitt Kompagtiie*Komman*

baut in spe mit bett Dbliegenfeeüett feineS neuen

©rabeS im Re*ttungSwefen oertraut maefeen, fo weif

er tit*t, too RatfeS erfeoten unb wo er bit einftfela*

genben Snftruftionen fu*ett wnb ftnben fann.

(Von Oberftlieut. SB^fer, BeugfeauSoerwatter

in ©olotfeum.)
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geräthe einer Kompagnic wagen wir folgende Vor- I

richtung vorzuschlagen:

Ein Gestell aus vier zähen circa 4 Fuß langen
Stäben von Eschen- oder Ulmenholz mit verhältnißmäßiger

Dicke, das an beiden Enden mit zwei kreuzweise

über einander liegenden 1^ 3" langen Riegeln
verbunden ist. Der untere Riegel ist mit den langen

Stäben verzapft, der obere dagegen zum Abheben

mit Schließen versehen; in der Mitte smd die

Stäbe mit vier Sperrhölzern oder Schwingen
verbunden; das Gestell hat das Aussehen eines langen
Haspels mit einem Durchmesser von circa 14". Auf
der offenen Seite desselben werden alle 6, resp. 12

Kochkessel einer Kompagme mit den eingeschachtelten

übrigen Geräthen nebst Geschwadersäcken jc 2 mit
den flachen Seiten neben einander hineingestellt und
dann wird mit dem beweglichen Riegel geschlossen;

die auf diese Art verpackten Geräthe smd vor jeder

äußer« Beschädigung geschützt und nehmen dcn möglichst

geringsten Raum ein. Die Geschwader-Aexte

und eine Stechfchaufel können mittelst Riemen von
außen angebracht werden. Wie nun aber der Packsattel

zur Aufnahme oder Befestigung eines Gestells

für je eine Kompagnie auf jeder Seite gebaut werden

solle, müssen wir dcm Erfindungsgeist seines

Technikers vom Fache überlassen.

Die sämmtlichen Gerätschaften einer Kompagnie
wiegen, ohne jene für die Offiziere, circa 120 Pfund
nnd das Gestell circa 20 Pfund, zusammen circa

140 Pfund, fomit für 2 Kompagnien cira 280 Pfd.

Da die Herstellung eines Kochherds im Freien
schon einige Zcit in Anspruch nimmt und öfters die

Stangen zum Aufhängen der Kochkessel nicht befchafft

werden können und ein mittelmäßiges Pfcrd mit
einer Last von 300 Pfund noch immer einen Marfch
von 8 Wegstunden — nach Gassendi — zurücklegt,

könnten noch 2 Roste mit Füßen, aus Verhältniß-

mäßig leichten, runden eisernen Stäben als Unter-
läge für die Kochkessel beigegeben werden. Wir haben

die Kochgeräthe der Kompagnie-Offiziere weggelassen

— obwohl solche noch füglich bei etwas

verlängertem Gestell Platz fänden — weil die Offiziere
im Drang der Umstände fich glücklich schätzen werden,

ihre Fleischportionen mit jenen der Mannschaft
kochen lassen zu können.

Wie nun aber, wenn die betreffenden 2 Kompagnien

von einander und in Kantonnemente getrennt
werden, wie follen dann die Feldgeräthe der deta-

schirten Kompagnien weiter befördert werden? Zm
Bivouak und Lager vor dem Feinde wird dieser Fall
schwerlich eintreten; für möglich andere vorkommenden

Fälle wird der Packsattel so gebaut werden

können, daß zur Beibehaltung des Gleichgewichts das

letzte Gestell auf dem Rücken desselben -befestigt oder

auf einem Requisitionswagen transportirt werden

kann. Als Führer der Packpferde bezeichnen wir,
wie schon bemerkt, die Köche der Kompagnien. Sie

find den Kompagniekommandanten für das ihnen

anvertraute Material speziell verantwortlich.

Dieser unser Vorschlag für den Transport der

Feldgeräthe vermehrt den Troß eines Bataillons um
3 Saumpferde und deren Unterhaltungskosten während

einem Feldzuge und hat daher neben manchen
andern Gebrecken, an die wir nicht dachten, die
schwache Seite des Kostenpunktes. Dieser darf aber,
wenn es sich um wirkliche Verbesserungen handelt,
nicht schwer in die Waagschaale fallen.

Würde von Seite der Offiziere die Vorfchrift über
das auf Märschen bewilligte Gewicht des Gepäcks

genau beobachtet und würden dic subalternen Offiziere

nur lederne Mantelsäcke, statt der umfangreichen
Kästen und Tröge ins Feld mitführen, könnte ein

Pferd auf den Requisitionsfuhren erspart werden.

Wir können gegenwärtigen Aufsatz nicht schließen,

ohne noch einige Worte über den II. Theil des Reglements

für die eidgen. Kriegsverwaltuug zu fprechen,
welcher die verfchiedenen Vorschriften zur Vollziehung

der Gesetze für den militärifchen Haushalt
enthält.

Seit Jahren ist dieses Reglement harten und vielen

Angriffen ausgesetzt; man wirft ihm unter
andern Gebrechen unnöthige Weitläufigkeit, namentlich
im Rapportwesen und in den Sold- und
Verpflegungsausweisen vor. Es wurden auch wiederholt
Kommissionen für Revision des Reglements ernannt;
es haben sich diefelben jedoch entweder nicht damit
abgegeben oder aber die Klagen als unbegründet
befunden, wenigstens sind, so viel uns bekannt, keine

Vorschläge für Abänderungen erschienen. Weniger
sind die allgemeinen Grundsätze der Verwaltung, die,

wenn wir nicht irren, schon 1813 durch den

damaligen eidgen. Oberkriegskommissär Heer aufgestellt

— angegriffen worden, die seither schon manche

Probe bestanden.

Dennoch ist eine Revision dieses Reglements dringend

nöthig, infolge der in den letzten Jahren

eingetretenen Preiserhöhung der Pferde, der Fourrage,
der Lebensmittel für die Mannschaft, der Taglöhne
und somit der Reparaturen der Militärausrüstungsgegenstände,

infolge Aenderung des Münzfußes, der

tragbaren Waffen und der groben Geschütze,

Entschädigung für Einquartierung, Fuhrleistungen und

Reism per Dampf ?c. :c.

Je nachdem Zeit und Anlaß es erheischten, wurden

die dadurch unvermeidlich gewordenen Modifikationen

auf dem Wege der Verordnungen entweder

durch den Vorstand des eidgen. Militärdepartements
oder durch das Oberkriegskommissariat erlassen. Die

letzten Auflagen des Reglements sind seit Jahren

vergriffen und will sich ein Kompagnie-Kommandant

in «ve mit den Obliegenheiten seines neuen

Grades im Rechnungswesen vertraut machen, so weiß

er nicht, wo Raths erholen und wo er die einschlagenden

Instruktionen suchen und finden kann.

(Von Oberstlieut. Wyser, Zeughausverwalter
in Solothurn.)
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